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SeM- belgischeVerMdigung mAussichl
Die Note der Reparationskommission hatte den

endgültigen Ausschub der Barleistuugen Deutschlands
von einer Verständigung zwischen Belgien und

Deutschland abhängig gemacht . Belgien hat auf die

nächsten Zahlungen Deutschlands das Vorrecht der

Alliierten . Da Belgien aber gleichzeitig der Haupt -
vermittler zu einer Verständigung zwischen der

unnachgiebigen Politik Frankreichs und der mehr
wirtschaftlich als machtpolitisch gerichteten Haltung
der übrigen Alliierten war , durste auch von vornher -
ein angenommen werden , daß es zu einer Berständi -
gung über die Einzelheiten in der Sicherung der

deutschen Schatzwechsel komme . Es war davon die

Rede , daß Deutschland 27t > Millionen Mark in Gold

nach einem Lande der Alliierten als Pfand abführen
solle . Eine solche Forderung stößt naturgemäß auf
mancherlei Schwierigkeiten . Der Goldschatz der

deutschen Reichsbank ist aus etwa eine Milliarde

Goldmark zusammenschrumpft . Auch hiervon noch
einen großen Teil als tote Ausgabe ins Ausland zu

geben , schwächt die Möglichkeiten der Markstabili -
sierung mifs neue . Ueberdies hat die Regierung
heute keine gesetzliche Handhabe mehr , d ' c Reichsbank

zu solcher toten und tötenden Goldansgabe zu

zwmgen . Die Alliierten selbst waren es , die durch die

Autoncmisterung der Reichsbank der Regierung das

Rocht der Einwirkunz auf das Finanzgebacen gegen -
itber der Reichsbank schmälerte . Das Rcichsbank -
direftorium selbst wird aber wenig Neigung vcr -

spüren , die Goldreserven weiter zu entblößen . Um

so freudiger ist es zu begrüßen , daß sich eine Der -

Mndigung über den Modus derSchatzwechselsicherung
anzubahnen scheint . Wir erhalten darüber folgende
Meldung :

sSP . ) London , 4. September . Der Korrespondent der

. Simes� in Paris will aus bester Quelle wissen , daß die

Kroge der Garantie « , die Deutschland Belgien dem Be -

schlnß der Reparationskommission gemäß zu leisten haben

nrird , in kttrzefter Frist zur Zufriedenheit von Brüssel und

Berlin gelöst sei « werde . Diese Zusicherung ist dem Korrc -

spoadenten von Btadbnry gegeben worden . Die Frage sei

schon bei der « » Wesenheit der Mission Bradbnry in Berlin

»esproche « « nd von Bradbnr , sozusagen sichergestellt

worden .

Die „ Daily Mail " bestätigt diese Meldung und er -
klärt , daß die genannte Lösung schon in den nächsten Tagen
vcrösscntlicht werde . Sie vermeide aber Goldoerschicbungen
nnd begnüge sich mit Dcvisenverschiebungen zwischen Eng -
land , Deutschland und Belgien . Die Lösung sei so berechnet ,
daß ein weiteres Sinken der Mark vermieden werde .

Poincare fordert Annullierung
sEP . » London . 4. September . Nach einer Mitteilung

der „ Dailn Mail " wird Poincare eine Note über die Frage
der Kriegsschulden an Amerika senden . Er wird dabei vor
allem auf sein Neparationsprogrämm hinweisen , das eine
Herabsetzung der Reparationsschulden durch die gleichzeitige
Annullierung der Kriegsschulden vorsehe und unter dem
Namen „ Programm Poincare " in der Presse bereits de -
kannt geworden ist .

Baldige Sitzung des Gberflen Nales
sEP . ) London , 3. September . Der diplomatische Mit -

arbeiter des „ Qbscrver " schreibt , in englischen Kreisen der
Regierung ist man für eine baldige Einberufung des Ober -
sten Rates zur Besprechung der Reparationsfrage , da die
meisten Sachverständigen aber in Genf find , wird der Oberste
Rat erst nach Schluß der Bölkerbnndoersammlung zu -
sammcntrcten können .

Ende des amerikanischen
Kohlenarbeilerslreiks

sEE . ) New Aork , 4 September . Der Streik der
Kohlenarbeitcr ist durch die Vermittlung der Senatoren
Peppcr und Rccd beendet worden . Die Arbeit wird zu den
alten Lohnbedingnngen wieder aufgenommen . Ein Ab -
kommen wurde geschlossen , das bis zum 81. Angnst 1923
Geltung haben soll .

Deutsche Waffen für Irland
lEE . ) London , 4. September . Aus Dublin wird ge -

meldet : Am Freitag nachmittag beschlagnahmte der eng -
tische Zerstörer „ Doon " im Hafen von Cork einen aus Hain -
bürg eingetroffenen Dampfer , der Waffen und Munition
in großen Mengen enthielt , die er den irischen Aufstän -
dischen zuführen wollte .

5riedensmöglichkeilen 1917

daß im Verlauf des Weltkrieges wiederholt Friedens -

ßchkeiten bestanden , daß aber gerade unsere deutschen

lexionisten alle diese Möglichkeiten zu hintertreiben

lten , ist eine nicht zu bestreitende Tatsache .
�

Rechneten sie

mit dem deutschen Siege und einer Machtsteigcrun « des

schen Imperialismus . Auch der Papst hatte . m Jahre

im Einverständnis mit England eine Frlcdensaktion

ünommen , die indessen durch das Verhalten -l, euti i -

>s ergebnislos blieb . Hierüber hatte Erzderger in der

ionalversammlung im Juli 1919 öffentlich heftige

,e geführt . Infolgedessen befaßte sich der zweite Unter -

chuß des parlamentarischen Untersuchnngsausschusses ,

die Prüfung der Friedensmöglichkeiten obliegt , mit der

elegenheit . Nach Vernehmung einer Reihe damaliger

»tssekretäre . wie Helsserich und Zimmermann , des Reichs -

4ers a. D. Michaelis und anderer , kam der Ausschuß « u

endem Ergebnis :

1. Ein Friedensangebot Englands lag im i - ommer 1917

cht vor . . . � „
2. Ebensowenia kann in Anbetracht der vielfach « «

bwierigkeiten nnd der immerhinfraallchenBerstandl
ngsbereitichast auf feindlicher « eite von einer starken

siedenswahrscheinlichkeit gesprochen werden ,

3. Eine ernste . o ° » feiten der deutschen Zicaieruua ae -

ssenbast zu prüfende Fnedensmoalickkeit war be , Beasnu

c päpstlichen Friedensaktion vorhanden .

4. Die Ereignisse der Monate Juli und August in

mtschland und oesicireich - Unaarn haben tsie an sich nicht

>r starke Frsedensgencigtheit der Weitmachte nicht erhöht .

5. Die deutsche Regierung bat in der �rmcllen Be -

ltdlung der päpstlichen Fricdensaktion Fehler begangen .

6. Auf Grund der vorliegenden Aussagen und �. oku -

nie kann es als wahrscheinlich b zeichnet wer den . daß

« land und Frankreich icdensalls Ende Sluguit 1917 ein

igehcn ans die päpstliche Friedensvermittlung mit JlncT -

t aus die gesamte KrieaSlage als nickt in ihrem Fnter -

lieaend betrachteten .
7. Die Frage , ob die päpstliche �riedensaktion allem

ck die Verzögerung der von der Kurie gewünichte »

stsche « Erklärung über die Freiaob « Belgiens vereitelt

worden ist , kann auf Grund der vorlicaenden Akten und
Beugenaussagen nickt bejaht werden .

Daraus ist ersichtlich , daß solche Friedensmöglichkeiten
bei Beginn der päpstlichen Friedensaktion vorhanden waren
und daß damals , wie auch sicher noch späterhin , die deutsche
Regierung eine bündige Erklärung über die Freigabe Bel -
giens abgelehnt hat . Deutschland wollte eben , das ging aus
den wiederholten Erklärungen Bcthmann - Hollwegs und an -
derer stets hervor , auf die wirtschaftliche , politische und mili -
tärischc Beherrschung Belgiens nicht verzichten . Daran schei -
terte nicht nur die päpstliche Friedensaktion , sondern auch
alle früheren nnd späteren Versuche . Erst als der Zusam -
menbruch vor der Türe stand , änderten sich die Auffassungen .

Tagung deS Völkerbundes

Heute wurde die dritte Tagung der Völkerbundsver -
sammluna erössnet . Ihr Erscheinen haben 39 Staaten zu -
geiagt . Die Tauer der Tagung ist ans drei bis vier Wochen
berechnet . Die A u f n a h m c D e u t s ch l a n d s in den Böl -
kerbund . dürfte kaum derührt werden . Die Frage der Auf -
nähme lingarns und das Problem der österreichischen Ärisc
werden . voraussichtlich zu größeren außenpolitischen Aus -
einanderietzungen führen .

Der Sieg der Türken
Paris , 3. September . Die diplomatische Mission der Re¬

gierung von Angora in Paris veröffentlicht folgende Mit -
teilung aus Angora , den 31. August : Tie große Schlacht ,
die am 26 . August in dem Abschnitt Afium — Kara -
hissar begonnen hat , dauerte fünf Tage ohne Unter -
brechung und endete mit einer vollständigen Niederlage des
Haupttrupps der feindlichen Armee . Unter dem Druck
unseres Vormarsches hat sich die griechische Armee in zwei
Teile getrennt . Die Divisionen , welche die nördliche Gruppe
bildeten , wurden vollständig vernichtet : ihre Trümmer sind
in den benachbarten Bergen nnd Wäldern zerstreut . Die

im Süden verbliebene Truppe hat in dem Abschnitt von
Dumigunar schwere Mißerfolge erlitten und setzte

ihren Rückzug in der Richtung auf Uschak fort . Der

Feind ließ in unseren Händen eine große Menge Material

und Munition , deren Umfang noch nicht festgestellt werden

konnte ,

Die Abstimmung
in Gberschlesien

Die Lostrennung von Preußen abgelehnt
Gestern hat die oberschlesische Bevölkerung aber¬

mals über ihre staatliche Zugehörigkeit entschieden .
Diesmal handelte es sich um die Frage , ob der beim

Reich verbliebene Teil von Oberschlesien von Preußen
losgelöst , eine selbständige staatliche Verwaltung er -

halten oder bei Preußen verbleiben sollie . Es hat
nicht an Versuchen gefehlt , es von Preußen zu
trennen und zeitweise nicht an Befürchtungen , daß es

ohne weitgehende Zugeständnisse in bczug auf selb -

ständige staatliche Verwaltung sich sogar vom stidche
abwenden könnte . Auch machten sich allerhand Treibe -

reicn bemerkbar , durch Forzierung der Loslösungs -
bestrebnngen , einen Druck ans Reichs - und Staats -

regicrung auszuüben , dem durch die lange Zeit ge -

fahrvollcr Bandcnpolitik geschürten ' Nationalismus

Zugeständnisse zu ertrotzen .
Die preußische Regicrung sah sich daher veranlaßt

den Stimmungen der obcrschlesischen Bevölkerung naffl

weitgehender
'

Autonomie durch Einbringung eines

besonderen Gesetzes entgegenzukommen . Am

11 . Juli d. I . wurde dieses Gesetz vom preußischen
Landtag verabschiedet . Danach bekommt das ober -

schlcsische Wirtschaftsgebiet eine eigene Provinzial -
Verfassung , bleibt im übrigen aber ein Glied des

preußischen Staates . Demzufolge lauteten die bei der

gestrigen Abstimmung zu beantwortenden Fragen :
für Preußen oder staatliche Selbständigkeit ? Die Ab -

stimmnug hat für ein Verbleiben bei Preußen eut -

schieden / Die Wahl selbst verlief ohne wesentliche
Zwischenfälle . In Sotznitz wurden einige Abstim -
meude nicht zur Abstimmung zugelassen . Sie be -

mächtigten sich darauf der Liste nnd zerrissen sie . Tie

Abstimmung konnte daher in diesem Lokal nicht ans -

geführt werden . Sonst verlief alles ruhig .
Die Beteiligung war gut . Zwar liegen noch nicht

alle Resultate vor , es steht jedoch bereits ziemlich fest ,

daß mehr als achtzig Prozent der Abstimmungs -
berechtigten von ihrem Rechte Gebrauch mackücn . In

einzelnen Orten fand sich auch „ der letzte Mairn " bei

der Abstimmung ein . So beteiligten sich in Rosen -

berg 98 Prozent , in G n t e n t a g und Nestkreis
Lublinitz 92 Prozent , in Falkenbcrg und

Kreuzburg 9. ? Prozent , in Reiße und Lcob -

schütz ' 99 Prozent , in Grottkan 98 Prozent . Die

starke Beteiligung macht das durch die Abstimmung

zutage geförderte Urteil um so beweiskräftiger für
den Willen der Bevölkerung , bei Preußen zu ver -

bleiben , als auch die Mk hrheiten fast überall fc - wz be¬

trächtliche sind . Von den Abstimmungsergebnissen
liegen folgende Einzelmeldungen vor :

In den Landkreisen wurden abgegeben :

für Preußen : für Autonomie : in Prozent

Benthe » . . . . 19361 4919 71

Tarnowitz . . . . 6395 4324 81

Koset . . . . .30 347 2 431 5. -)

Falkenberg . . . 17 754 304 82

( vier Kreise stehen noch an ? . )
Tost - Glciwitz . . 26103 4 980 53

Grottkau . . . . 18854 194 84

lzwei Kreise stehen noch aus . )
Hindcnbnra . - . 43 479 8994 80

lein Kreis steht noch aus . )
Krcuzburq . . . 25 526 366 96

Leobschütz . . . . 41814 282 92

lein Kreis steht noch aus . )
Gutentag . . . . 5083 488 72

Neiße . . . . .31 394 134 69

( drei Kreise stehen noch aus . )
Neustadt . . . . 45 473 1 1SO 85

Oppeln . . . . 38 536 7161 61
' ( ein Kreis steht noch aus . )
Ratibor . . . . 21 887 1 gZg
Rybnik . . . . . 2 577 503

/5
76

Rosenberg . .
Groß - Strelitz

17 666
28 957

1826
4 639

in den Stadtkreisen :

für Preußen : für Autonomie : in Prozent

Beuthen . « . . 21 836
'

l 663 ° 4

Gleiwitz . . . . 29281 2129 <0

Neiße . . . . .14 812 145 86

Oppeln . . . . . 15 858 943
Ratibor . . . . 16270 974 78

Insgesamt waren abstimuiunqsberechtiot - 65 322 Per -

sonen : von ihnen stimmten 313 760 für Preußen und o0o28

für die Slutonomie . das ist eine Gesamtbcteiligung von

73,8 Prozent .
Das Ergebnis der Abstimmung steht also fest . Es

wird allgemein begrüßt werden . Nicht etwa , weil die



preußische Verwaltung ein Muster an Vcrwnltungs -

technik darstellt , sondern weil dadurch eine weit -

schichtige und kostspielige Neuorganisation , die ohne
neue Reibungen und Störungen schwer durch ; » -
führen ist , erspart wird . Sie ist in der gegenwärtigen
Zeit der staatlichen Gärungen und Konsolidierungen
um so gewichtiger zu werten , als sich in Bayern und
anderswo immer noch starke Strömungen zeigen ,
denen die Wahrung der „ Eigenart " über die Einheit -
lichkeit des Reichs hinausgeht . Zweifellos kommt
in dem Abstimmungsergebnis mehr noch als der

Wille , bei Preußen zu verbleiben , zum Ausdruck , die

Einheitlichkeit des Reichs , den Willen der Zugehörig -
keit zu dem von den politischen Grenzen des Reichs
umschlossenen Wirtschaftsgebiets zu dokumentieren .

TasAbstimmungsergebnis dokumentiert im Weiteren
mit erfreulicher Klarheit , daß die oberschlesische Be -

völkerung erkannt hat , daß die Zugehörigkeit zu
einem großen Wirt ' ckaftsgebiet ihr auch ihr Eigen -
leben besser garantiert , als es in einem Splitter -
staat , der allen Machtallüren der imperialistischen
Staaten wehrlos preisgegeben ist , gesichert werden
kann .

Auch dem deutschen Proletariat ist mit dem Ent -
scheid der Abstimmung ein Machtentfall erspart ge -
blieben . Nach wie vor werden die Proletarier Ober -

schlesiens Schulter an Schulter mit dem Proletariat
des übrigen Deutschland den Kampf gegen Kapi -
talismus und für den Sozialismus weiter kämpfen ,
so daß auch vom Standpunkt des proletarischen
Klassenkampfes das Abstimmungsergebnis nun bc -

grüßt werden kann .

Ungarn stellt sich dumm

Gegen den Schutz , den die Mörder ErzbergerS und die
Feinde der deutschen Republik in Ungarn genießen , hat die
deutsche Regierung in Budapest protestiert . Tie ungarische
Regierung hat auf diese Note noch nicht geantwortet . Aber
der „ Pester Llond " übernimmt im voraus die Verteidigung
der Horthy - Methoden . nicht , in dem er sie zugibt und ihre
Berechtigung nachzuweisen versucht , sondern , indem er sie
leugnet . TaS Blatt schreibt :

„ Tie ungarische Regierung , deren eifrigstes Bestreben
dahin geht , beste Beziehungen zu allen europäischen
Staaten zu unterhalten , und die wiederholt bewiesen hat ,
daß sie der deutschen Regierung gegenüber loyal und ent -
gegenkommcnd ist , hat von derartigen Umtrieben in
Ungarn keine Kenntnis und würbe solche auch nicht
dulden . Sicherlich wird jedoch die ungarische Regierung
eS an Energie nicht fehlen lassen , um berechtigten und
wirklich begründeten Beschwerden Teutschlands nadj jeder
Richtung hin Rechnung zu tragen . "
Ders glaubt , zahlt einen Taler .

Die Arbeiterschast gegen die Sowjeljustiz
Tie Komunisten versuchen , die ihnen teilweise in Ber -

liner Versammlungen gelungene Störung und Verhinderung
von Kundgebungen des deutschen Proletariats gegen die

Sowjetjustiz auch im übrigen Reiche nachzuahmen . So hatten
sie zu einer am vergangenen Tonnersiag in Dresden von
unserer Partei veranstalteten Versammlung alle ihre
Mannen aufgeboten und nach der Berliner „ Roten Fahne "

zu urteilen , wäre ihnen die Beherrschung der Versammlung

auch geglückt . Wenigstens verkündet dies die Uebcrschrist :
„ Wieder eine Absuhr der S . R. - Frcunde " . Ter Bericht selbst
gesteht aber ein , daß der organisierte Lärm der Dresdener

Kommunisten den Genossen Roscnfeld nicht am Sprechen
verhindern konnte , ja , daß sogar eine im Sinne seines Re -

feratS gipfelnde Resolution die Zustimmung der Bcrsamm -

lung gefunden hat . Und zwar mit erdrückender Mehrheit ,
wie wir hinzufügen können , denn obwohl die Kommunisten
ihren Anhang auS ganz Dresden und Vororten herangeholt
hatten , machten sie — und darüber konnte auch der geübte
Stimmenauswand nicht hinwegtäuschen — nur eine ver -

schwindende Minderheit in der einen , seit langer Zeit in

keiner Dresdener Arbeiterversammlung mehr gesehenen

Massenbesuch aufweisenden Versammlung auS . Ja , es war

unverkennbar , daß die Ausführungen des Genossen Rosenfeld
in ihrer Sachlichkeit auch auf die anwesenden Kommunisten
einen tiefen Eindruck machten . So wurde die Meldung von

dem gefällten Todesurteil mit einem allgemeinen Pfui auf -

genommen , und als Rofenfeld darauf seiner Freude Aus -

druck gab , daß ein solch schandbares Urteil nicht wie in Berlin

von Kommunisten und — Kommunistinnen mit Bravo be -

grüßt wurde , herrschte auch in den Reihen der Kommunisten
eisiges Schweigen . Unter solchen Umständen mußte die aus
Sprengung angelegte Aktion der Kommunisten kläglich
scheitern und die Verlegenheit , die ihnen hierdurch bereitet
wurde , erhellt am besten aus der von der Berliner „ Roten
Fahne " beliebten Umfälschnng des wirklichen Verlaufs der

Versammlung .

Auch in Parchim lMecklcnburg ) sprengten am Mittwoch
kommunistische Stoßtrupps eine öffentliche VolkSverfamm -
lung . Genosse Meier - Berlin sprach dort über „ Sozialismus
und Kommunalwahlen " . Nachdem fein Referat beendet war .
brachten die Kommunisten , unter Führung eines gewissen
Botzenharö , eine Resolution ein , die die Todesurteile gegen
die Sozialrevolutionäre gutheißt . Genosse Meier ging im

Schlußwort auf diese Resolution ein und bezeichnete sie als

gar nicht zum Thema gehörend . Darob erhoben die kom -

munifttschen Radauhelöen ein wüstes Getobe , so daß die

Versammlung abgebrochen werden mußte .

Das Waidfest der SPI .
Zu einem Waldfest - Kampf und - Spiel hatte die Sozia -

listische Proletarier - Jugcnd am Tonntag nach Sadowa ein -

geladen . Leider war am Morgen der Himmel grau und
trübe . Für unsere Jugend ja nun durchaus kein Hindernis ,
und wenig beachtet . Anders dagegen bei den Eltern und
bei den Parteigenossen . Viele von ihnen ließen sich dadurch
schrecken und blieben zu Hause , und andere zogen , schon
ans ber Festwiese angekommen , bei dem ersten leichten
Sprühregen davon . — Doch zum Fest selbst . Schon um
8 Uhr fanden sich die ersten Jugcndgenössen auf dem Fest -
platz ein , und es dauerte nicht lange , und ein reges Leben
und Treiben herrschte . Hier wurde Ball gespielt , dort

Reigen getanzt und gesungen , während andere ihre Kräfte
im Laufen usw . versuchten . Nachdem am Mittag durch zwei
Züge die Eltern und Gäste eingeholt waren , begann um
' A 4 Uhr das Fest . „ Wann wir scheiden " , eröffnete die

Feier . Dann folgte der Vorsprnch „ Bleib jung " , der von
einem Jugcndgenössen gut und zündend vorgetragen wurde .

Genosse Stein sprach nun in äußerst wirkungsvollen
Worten zur Jugend . Ihr seid unsere Hoffnung ! Wir

freuen unS , wenn ihr au den Tonntagen hinauszieht , um

draußen in der Natur Erholung von schwerer Wcrktagsfron
in Fabrik und Werkstatt zu suchen , und wenn ihr eure

jungen Glieder in Luft und Tonne spielen läßt . Doch ver -

geßt über Spiel und Wandern nicht daS wichtigere : die

Schulung deS Gehirns . Stählt den Geist für den Kampf .
Was ihr hier jetzt in der Jugend versäumt , könnt ihr nie

wieder einholen . Und noch eins : Erkennt , daß ein Kampf
nur möglich ist , wenn die gesamte Jugend geschlossen und

einig ist . Bleibt jung und werdet einig .

ES würde nun zu weit führen , wenn ich alle Darbie -

tungcn einzeln anführen wollte . Ich will nur noch erwäh -

neu , daß der Tprcchchor „ Tic Weber " wirkungsvoll sprach .
Gut aufgenommen wurden auch die Lieder des Kinder -

chorS� und zuletzt fanden die Reigentänze viel Beifall .

Alles in allem : Es waren ein paar schöne Stunden , die

die Jugend hier mit ihren Freunden und den Eltern ver -
lebte . Wir alle , die wir Gelegenheit battcn , an der gehakt -
vollen Feier teilzunehmen , wollen nun darangehen , das Er -

lebnis in die Tat umzumünzen . Wir wollen , wenn wir
wieder im Werktag stehen , werben für die Jugend , und alle

Kräfte einsetzen dafür , daß die Jugend voll und ganz die

Reservearmee der Arbeiterschaft werde . Fk .

Deutscher Mietertag
Cassel . 2. September 1922

1. Verhandln nastaa .

Unter sehr starker Beteiliauna begann Heu e vormittag

in den T t a d t v a r ks ä l e n der Auftakt zum M. eterkongreß .

Welch wach > ende Bedeutung den Taaunaen der Mieter bei -

gemessen wird , ist aus der reichen Zahl Vertreter staatlicher

und städtischer Behörden ersichtlich . Weiter hatten mmtliche

politischen Parteien , mit Ausnahme des Zentrums . Vertreter

gesandt , ebenso der Allgemeine Gewerkichaftsbnnd , Aia . und

weitere gewerkichgitlicke Spitzen organiiationen anderer

Richtung . Oberbürgermeister Scheidemann der « tadt Kassel

ließ sich durch Prof . Santter vertreten . Von Bruderverbän -

den war die Tschechosloivakei erschienen .

Nach den Sröffnungsworteu des 1. Bundesvorsitzenden

H e r r m a n n nahm Ministerialrat Dr . Brandis als

Vertreter des ReichSjustizministers Dr . Radbruch das Wprt .

der mit erfreuhcher Deutlichkeit das mangelnde so -

ziale Verständnis der Sansbesitzer auf ihrem Münchener

Berbandstag ins rechte Licht rückte und alsdann die Er »

klärung nbgab . daß die Reichsregierung keinen Abbau deS

Mieterschutzes zulasse . Mit treffender Ironie wies Mi .

ni ' terialrat H e y d e n r e i ch von der Thüring . Regierung die

Kritik des Hausbesitzertages an den thüringischen Ausfiih -

rungsbestimmungen zum R. M. G. zurück und konstatiert nn «

tcr Beifall der Versammlung , daß seine Regierung fast rest .

los den Vorschlägen des Mieterbundes gesolgt sei .

Reichstagsabgeordneter Silber schmidt sprach im

Namen der sozialdemokratischen Partei und der Fraktion ,
des ADGB . und des « fabundes . Die Mieterbewegung ser

eine Volksbewegung mit tiefbercchtigten . sittlichen Schalen .

Deshalb dürfe sie nicht am Kleinen haften bleiben , sondern

sich stets der kulturellen Bedeutung bewußt bleiben . Für

die UTPD sprach Reichstagsabgeordneter Kuhnt und für

die Demokraten Abgeord . Kimvel . Kuhnt polemisierte

schar ? gegen den „ Südwind " auf der Münchener HauS -

besitzcrtagung .
Ten Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende

H e r r m a n n. In großen Zügen behandelte er die För -

deruna der Wohnkultur , das Mietskasernensystem unserer

Großstädte mit seiner spekulativen Ausnutzung des BodenS .

der WohnungSbanabgabc . des Rcichsmietengesetzcs und sor -

dcrte zum Schlüsse angesichts der sich auftürmenden Wider -

stände einen R e i ch S w o h n u n g s k o m m i s s a r . der mit

weitgehenden Bollmachten ausgestattet werden muß . Nach -

dem die Hausbesitzer in München einen festen Block ge -

schlössen für Stadt - und Landbesitz , müßten die Mieter -

vereine mit den Gewerkschaften ein Schutz - und Trutzbündnis

bilden . Rechtsanwalt Dr . Groß sprach über das

R e i ch S m i et e n g e sc tz mit seinen 17 verschiedenen Auö -

führungsbesiimmungen . sowie über das kommende M i e -

terschntzgesetz . Er verglich die Ausführungs -

bestimmungen der Gliedstaaten mit dem Ergebnis , daß

Thüringen mit die beste und Württemberg mit die schlechteste

Anordnung gab . Da ist verständlich , daß man in München

mit der Schwabenreaiernna lehr zufrieden war . Zum

Mieterschutzgesetz hat der Referent einen ansstthrlick ' /n

Gegenentwurf ausgearbeitet , der die Wünsche und F�r -

dernnaen der Micterschast umfaßt : insbesondere bei Kun -

digung . Prozeßversahren . Mieteinignngsämter . Bc -

schwerdeversahren usw .

Die „ Deutsche Allgemeine Zcitnng " hat gegen daS Ver¬

bot ibres Erscheinens durch Rechtsanwalt Dr . Frey beim

Stantsgcrichtshof in Leipzig Einspruch erhoben .

Vom Zcitungsstcrbcn . Die „ Hannoversche Landeszei -

tung " , ehemals „ Deutsche Postzeitung " , hat nach öS Iahten

ihres Bestehens von heute ab ihr Erscheinen als Tagesblatt

eingestellt und wird von nun an nur alle Sonnabend er .

scheinen

Hastentlassnngen im Falle Rathcoau . Nach einer Mel »

dung der „ Dena " ist Fritz Küchenmeister aus Freiberg ,

der Bruder des Besitzers des MordautoS . sowie der

Kapitänleutnant Alfred Hofsmann und der Leutnant

Heinz außer Verfolgung gesetzt und aus der . Haft ent -

lassen worden .

Lebensmittel für Oberschlcfien . Die polnische Regierung hat aus

« rund des Berichts deS Ministers Straßburger über den Stand der

Ernährungssragc in der Wojwodschast Schlesien sofort SV Waggons

Gcirelde nach Poirnsch - Oberschlesien abgesandt . Eine weiter « Hilst -

akiion ist eingeleitet worden .

Der Dollaromeler
? lm Tellor dängt
?!ach Tollm - dränzt doch alles —
Ilch. wir Armen .

Ja , eS muß funktionieren . Noch einmal alles gut durch -
gedacht und dann sofort ausS Patentamt . Millionen wird
eS abwerfen . Aber halt — man darf mit feinem Reichtum
nicht allzusehr prahlen , sonst wird man , vor allem als Neu -

reicher , gehörig geneppt . Und dann schon von wegen den
Neidern .

Noch einmal sah ich die Skizze eingehend durch . „ Dollaro -
mcter " , so wollte ich meine epochemachende Erfindung taufen :
Eine automatische Prcistasel für Kanslentc aller Branchen .
Ungezählte Millionen sollte sie mir einbringen , und wenn , ich
nur den zehnten Teil heute

- -

Ja , also , der Apparat kann in jedem Laden ganz unauf¬
fällig angebracht werden . Trahtanschluß läuft nach der
Börse , ebenso unaussällig mit den Telephondrähten hinaus .
Nein , diese Freude : An der Börse steigt der Dollar . Wnn -
der der Eelektrizität ! Schon geht der Zeiger au der Skala
des Apparates im Laden des Herrn Kaufmann Käsebeiu
entsprechend in die Höhe . Blitzschnell werden durch einen
damit kombinierten Transporteur die Preise umgerechnet
und erscheinen auf den kleinen Preistäselchen im Schau -
fenster und im Laden . Tie Zeitungen , die erst am nächsten
Tage den neuesten Dnllarstand bekanntgeben , sind überholt .

Ihr staunt ? Es kommt noch schöner !
Im Börsenhauptapparat ist eine Sicherheitsbrcmse eitv

Skbaut , für ben Fall , daß der Dollar plövlich fallen sollte .
lEs ist zwar eine Plagiatur der Fahrstnhlbremsc in ver -
kleinertem Maßstabe , doch hoffe ich , daß es niemand merkt . s
Aus dies Tina mußte es ankommen . Diese Kombination
mußte mir den Absatz und damit Riescngewinne sichern .

Ach , ich hatte an alles gedacht . Sollte der Apparat jemals
einrosten , er würde immer noch schneller arbeiten , als die
vom Reichstag eingesetzte Svmiision zur Ausarbeitung von
Vorschlägen gegen den Markwertschwund .

So schob ich hossniingSfreudig zum Patentamt . Da stutzte
ich vor einem Sckulhilhailfenster . Himmel , dieselben Boiten ,

- die gestern noch mit IMsi Mark ausgezeichnet waren , kosteten
heute bereits zweitausend Emmchen .

Und das ohne meinen Dollarometer mit eingebauter
Ttchcrheitsbremse gegen Kurssturz .

Schon wieder zu spät . G » >t l.

Archäologische Entdeckungen aus Grönland . Unter Lei -
tung deS Archäologen Dr . Paul Nvrlund hat jetzt eine
dänische wisscnschailliche Expedition nach den Stätten alter
nordischer Ansiedlungen in Süd - Grönland stattgesunden .
Die Ausgrabungen erfolgten bei der ehemaligen Kirche in
Jkigait , wo im Mittelalter die norwegischen Schisse
ankerten . Tie ausgegrabenen Leichen waren in der mittel -
alterlichen Tracht beigesetzt , da es in diesen hohen Breiten
naturgemäß am Holz sür die . Särge fehlte . Gerade die
Trachten sind , wie Petermanns Mitteilungen schreiben , als
besonders wertvolle Funde zu bezeichnen . Tic stammen
aus dem 18. und 14. Jahrhundert . Daneben fanden iich
Kreuze mit Runenschrift bedeckt . Die infolge der Kälte
biö heute erhaltenen Gewänder — die Leichen lagen so tief ,
daß auch im Sommer der Boden gefroren blieb — werden
im National - Museum zu Kopenhagen konserviert und aus -
gestellt werden . er .

Eine neue Misscnschost . iDie Antbrepo - Oekologiel An
der Wiener Universität wurde kürzlich eine Arbeitsgemein -
schast sür anthropo - ökologischc Forschung gegründet , welche

beabsichtigt in Wien ein Jnstitui sür Anthropo - Lckologic
zn errichten . Diese Wissenschaft ist die Lehre von der Ab -

hängtgkeit des einzelnen Individuums in Bau , physischer
und psychischer Hinsicht einerseits , sozialer Verbände und
Kultnrcn andererseits von Art und Eharakter der Lebens -

bebingnngen deS Entstehung ? - und Standorte ? . Tie An

regung zur Gründung ging von Dr . Jul . Spinner und

Dr . Ferd . Scheminzkn aus , von denen der letztere die Or -

ganisation der iiainrinissenichastlich - biolaischen Gruppe , der
erstere jene der psychologisch - soziologisch - kuliurwissenschaft -
lichen übernommen hat . Eine Anzahl namhafter Forscher
hat bereit ? ihre Mitarbeit zugesagt , lieber die Forschungs -
ergebntsse soll in einzelnen Verössentlichungen . sowie durch
Herausgabe eines Sammclsiverks berichtet werben . Die
neue Arbeitsgemeiuschast hat sich bereits mit einem Aus -
ruf an die Oesfentlichkcit gewendet und ersucht ihr von im

Gange befindlichen einschlägiqen Arbeiten Mitteilung zu
machen und ihr einschlägige Arbeiten nach Erscheinen zur
Verfügung zu stellen . Die Anichrist lautet : ArbcitSaemcin -

schast für anthropo - vkologische Forschung , Wien I . llni -
versität . I . N. K.

Die Deutsche Hochschule für Politik hat soeben ihren S : n
dienplan für das Wintersemester 1922/23 herausgegeben . Der

Vergleich mit früheren l bisher 3) Semestern zäigt , daß die

Zahl der Uebungen gegenüber den Vorlesnlrgen mächst » nb
der Unterrichtsbctriev eine Intensivierung erfährt . Der Be -
richt , dem cin� spezialisiere Berufs - und Nationalitätenstati -
stik der Hörer beiacaebcn ist . nennt als Bciuchs . ziffcr des

Sommers 946 ; neben den laufenden Borlesuilgsbetrieb traten

in Berlin und außerhalb einig ? politische AuSbildu - ngskurs «

allgmeiuer und spezieller Art . Das Dozentenkollegiwm de »

Winters zeigte ivieder eine Mischung von Wissenschaftlern .

aktiven Politikern und Männern der staatlichen und wirt -

schastlichen Praxis : wir nennen Reichsgerichtspräsident Dr .

Simons sVölkerrechti , Reichsmiuister a . D. Dr . Hcinze ( Uemin -

gen über SiaatSrcchli . Reichsininister a. D. Dr . Preuß lVer -

fassuiigi , Staatsminister Dr . Saemisch sFinanzpolltikl , die

Professoren Bonn >Eliglgndi . Hoetzsch iOstpolitik ) . Waentig -

Halle sJapanj , Brinkmann lStaatstheorien ) . Kaskel sozial -

politiki : serner Vorlesungen von Max Graf Montgelas , Dr .

Hilscrding Dr . Gertrud Bäumer . Dr . von Wesendonk . Dr .

Jöhlinger u. f. f. Im Vordergrund stehen wieder Probleme

der auswärtigen Politik : daneben bildet einen geschlossenen

Kreis ein Seminar zur Ausbildung von Wohlfahrtsbeamten .

Tos Wintersemester wird am 24. Oktober mit einer Jahres -

seicr eingeleitet . Die Stundenpläne mit Bericht ssnd lw

Sekretarial . Berlin W öS. Tchinkclplatz 6, gegen Einsendung

von 4, — Mk . sPorto eingeschlossen ! zu beziehen .

Tagssnotizen
luZ riärUichr WandeUheatcr beginn ! wieder am ro . Fcvtcinber die

Nene ' -diel -zit linier der ?e! i ! ing deZ Tireltors C. Gläser , nachdem ei dem
der vc! ea ' ch- f » iiir Valk�bildung und der preußischen LandeSbübne eme
Subvenlien erbalten bat . Zur Auslübrung erworben wurden . Die der .
sunlcne Glacke ", . sannclc ' tzlmnielfnW , . Auhrmann Henschel " . . Ter
Pibervcl »� und weiter das Lusispicl von Wenzel . 300 grauen " und vvo
Wildgen - „slain ". Tic Auzstattungen werden nach Entwürfen des AUNN-
inaler » Paul üolhar Müller bergcücllt . Regie : O. Gläser .

Polsöbilbne Rorden - Panlow . Nachdem der Bühnenraum de« Tbcalcr '
saale « der Do. lgbübne Norden umgebaut und mit einem selten Rundbor : zoni
towie modcrnlier Bclctichtung versehen worden ist erösfn . N die Bübnc idre
die «lährigc Tviclzeit am >0. Tttober er. mit Goethe « . Stella " . E« sZ
dann im ltaulc de« tzahrei : » Weh dem. der lügt " tLulllviel ) von Gr: u.
Varzer . Tie ginderlragSdie " lTragSdie ) von TSönberr . . Die groge
Leidenschaft " lLugsvieli von Auernbeimer . „ RoZmerZholm " ' ' Stfiaufvj' ' ;
von Ibsen . „ Tcr rote Hahn ' lSchaulviel ) von Hauvtmonn . „ Am - «et ' ; *
>TulNviet ) von Tloboda . . G» ge * und lein Ring ' sZlragSdi - t von seS5 " -
- Ter junge Gelehrte " tSust ' vieli von ?e" tng . . Kleinstädter " ( LuMvielt von
llosebue . Tie tiinlueriiche Leitung Iieat in Händen ihre « bisherigen
teilet « Ctlo «irchuer . 51(5 Tarstell - r bat bereit « eine Reihe erster Berliner
Bühnenkünstler ihre MItwirtung zugesagt . �

Tie neue Sdielzelt der »olländrr . Bbüncn w>rd mit tolgenden Premieren
erölfnel : ? m Teutichen Tbeaier mit einer Neueinstudierung von Zinna
berg ; „Vater " ( mit Eugen nisvfer und Agnes Straub in den beide » Hau-! ! .
rollen ) , dann ' olai Wedetind ? . . Simeon " fmfl Heinrich George und Strand '
und zur Gerbar : Hauplmann - izeier „gaiier gart « Getsel " lmit George uu
Elisabeth Bergncx - Tic erst - Premiere der gammcr ' viele i » Sarmen ' -
- Zchaltenflscher " <mit Hans vrausewett - r . Gertrud Etgoldl und Liselot -
Tenera ) . Dann folgt , im Rohmen eines russischen Gastspiel «. Arth »-
- chnihser « „Schleier der Pierette " mit der Mus! ! von Srn ' t von Tobnonn
und Mar Möhrs „Improviialioncii im tz . uni". Tie neu « Spielzeit . de-
Groß : » - chau ' piclbauies bringt zuerst - halelpenr . - . Zähmung der S' drn
speusttgen " imit lllopfer und Berzuer ) ' md E. abbca Hannibtü " <* *
Werner fltaußj .



Blutige Zusammenstöße in Charlottenburg
Verhaftung eines Iugendführers / Tote und Verwundete / Ein Polizeiwachtmeister erschossen
Die heutige Morgenpresse , wie die amtlichen Polizei -

berichte bringen eingehende Tarstcllungcn über Zusammen - .
Itope�die sich gestern nachmittag in ( sharlottenbnrg zwischen
der Sicherheitspolizei und der Kommunistischen Jugend ab -
geipielt haben . Die Kommunistische Jugend kehrte gestern
nachmittag in geschlossenen Zügen von Pichelsberge , wo
eine grohe Temonstrationsversammlnng stattgefunden hatte ,
in die « tadt zurück . Zu einem ersten Zwischenfall kam es
am Bahnhof Witzleben . Ter dort wohnende Installateur
P n i ch , mit einem Hakenkreuz geschmückt ,
stellte sich auf den Bürgerstcig und reizte die Demonstranten
durch höhnische Zurufe . Die Demonstranten griffen ihn an

verprügelten ihn . Pinch flüchtete in sein naheliegendes
�eichaft und gab auf die ihn verfolgenden
Jugendlichen mehrere Schüsse ab . Erst das Ein -
greifen der Polizei konnte die Ruhe wieder herstellen .

Etwa eine Viertelstunde später erreichte der Zug die
- msmarckstraäc . Durch seine Ausdehnung sperrte er den
gesamten Straßenverkehr . Als ein Stratzenbahnftthrer
seinen Wagen zum Weiterfahren ankurbelte , wurde er ,
ebenso wie ein Kiztscher eines Wagens , von den Demon -

nranten daran gehindert . Nach den Pressemeldungen soll
dann der Kommunist Max Köhler , der in der Kommu -
Nlstischcn Jugend eine besondere Rolle spielt , vom Straßen -
bahnwagen aus . eine Ansprache gehalten haben . Die Schutz -
Polizei versuchte , den Zug auf die eine Seite des Straßen -
dämm cS abzulenken , um für den Verkehr freie Bahn zu
schaffen . Infolge dieser Versuche kam es zu einem Hand -
gcmenge zwischen den Beamten und den Demonstranten
Max Kohler wurde von den Sicherheitsbeamtcu verhaftet
und auf die Wache geführt . Da die Beamten von der
Menge immer mehr bedrängt wurden , zogen sie schließlich
blank . Zuletzt kam es beim Polizeiamt Charlottcnburg
woh,n die Sicherheitspolizei sich zurückgezogen hatte zu
einer regelrechten Schießerei . Tic Sicherheitspolizei gab
zunächst Schreck , chüsse ab und schoß dann scharf , wobei der
Lehrling Karl Brussc aus Lberschöneweidc durch einen
Knicschuß verletzt wurde . Es soll noch der Arbeiter Stock

tot in das Leichenschauhaus eingeliefert sein , ohne daß man
weiß , ob der Tod mit der Demonstration zusammenhängt .
Seitens der Polizei ist eine eingehende Untersuchung ein¬
geleitet worden . Ter Installateur P u s ch ist verhaftet
worden .

Räumlich und zeitlich in keinem Zusammenhang mit
diesen Vorgängen steht die Erschießung eines Schutzpolizisten
gestern abend um g Uhr in der Neuen Königstraße . Ter
Polizeioberwachkmeister B o t s ch e n , der dort Dienst hatte ,
wurde plötzlich ohne Veranlassung von einem 18jährigen
Burschen durch einen Revolver erschossen . Dem Täter gc -
laug cS zu entkommen .

Ter reaktionäre „ Lokal - Anzeiger " bringt diese Vorgänge
in großer Aufmachung . Aus dem scheinbar objektiv gehal -
tenen Bericht ist die unverhohlene Freude der Reaktion an
diesen Vorgängen deutlich hindurchzuspüren . Wir können
in diesem Augenblick die Einzelheiten nicht nachkontrollieren .
Aber das ' eine ist jetzt schon klar . Die Arbeiterschaft hat an
diesen Dingen nicht das geringste Interesse Tie „ Rote
Fahne " mag vielleicht für ihre bequeme und billige Agita -
tion wieder neuen Stoff erhalten . Die Arbeiterbewegung
hat kein Jnleresse daran , daß zwischen ihr und der Sicher -
hcitspolizei durch solche Vorgänge immer wieder ein Riß
aufgctan wird . Wir erwarten dringend , daß die Schutz -
polizei und der Polizeipräsident alles tut , was in ihrer
Aiacht steht , um solche Vorfälle zu verhindern und daß der
Gebrauch der Schußwaffe , die allzu oft viel zu locker sitzt
und gesessen hat . auf den alleräußersten Fall der wirklichen
Notwehr beschränkt wird . Die Arbeiterschaft hat bisher und
wird auch in Zukunft ihren Stolz darin setzen , daß ihre
Demonstrationen ohne Zwischenfälle verlaufen und nürd es
auch verstehen , ihre demonstrierenden Massen so zu beein -
flusscn , daß ihr Austreten nicht eine direkte Unterstützung
der Reaktion zur Folge hat .

Deutsche Sorgen
In Teutschland gibt es immer noch nichtamtliche und

amtliche Stellen , die sü ' - all das Elend , in dem wir uuS
befinden , keinerlei Sinn haben , nm so größere . Aufmerk -
samkcit aber Lächerlichkeiten schenken , wie die folgende Nach -
rickt in Nr . ZZ der „ Deutschen Postzcitung " , des Organs
des Verbandes deutscher Post - und TelegraphcitVeamtcn ,
beweist :

Mittlere Postbeamte in öffentlichen Ehrenämtern .
Obcr - Postsckrctär Ludwig Winters in Gummersbach hat
den Charakter al ? Oberleutnant d. R. a. D. und
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform erhalten .

Wozu brauchen wir neue Reserveoffiziere , da wir doch
wehr als hinreichend verabschiedete Offiziere habe » ? Im
übrigen : die Sorgen dieser Stellen , die heute noch den
Eharakter von Oberleutnants der Reserve verleihen ,

� wünschen wir allen Proletariern . Daun hätten sie nicht
um das liebe Brot zu bangen .

Mecklenburgisches
Im Lande des Ochscnkopscs geschehen stets die abfonöer -

kichstcn Dinge . Tort sträubte man sich am längsten und am
erfolgreichsten gegen jede Volksvertretung , dort h: rrsch ' e der
Junker absolut . Auch mit dem 9. Novciikbco 1918 haben
die Verhältnisse nur rein äußerlich eine Aeudcrung er -
Dohren, denn trotz Republik und trotz einer republikanischen
Regierung sind die tatsächlichen Herrscher heule
�och die Junker und die intrigante ?l d c l s c l i g u c.
Darüber weiß „ Obotrit " in der „ Welt am Montag " recht

Interessantes mitzuteilen sowohl ans der Zeit des Kapp -

Putsches , als auch aus der Zeit des Ralhenan - Mordes, .
' vir er weiter zu melden weiß , daß jeder Republikaner in

Mecklenburg den gewissenlosesten Verleumdungen und Vcr -

wlgungen ausgesetzt ist . Bekannt ist ja die kürzlichc vauS -

" lchung nach Waffen bei dem sozialdemokratischen Minister -

Präsidenten Stelling auf Geheiß des Schweriner Polizei -

�ersten v. Natzmcr . Waffen wurden nicht gefunden . Herr
p- Natzmcr glaubte auch aar nicht , doß solche versteckt jeien .
Aber beschämend ist , daß dieser v. Natzmcr heute noch seinen

dienst versieht .
Auf Grund dieser Verhältnisse kommt „ Obotrit " zu cem

Schluß :
Die Rolle Mecklenburgs in der Geschichte der Republik

" t ein erbärmlicher Abschnitt . Diesen Abschnstt inuß man

' knneti , um zu wissen , wie auf der Suche nach den

�othenau - Mördern auch Spuren nach dort führen mußten ,

Und daß da manches „ nicht geklappt " hat . Du man es aoer

wohl nicht über sich bringt , den monarchistischen Auglas -

"l >ll der Behörden einmal gründlich zu säubern , so werden

ävch vst Spuren nach Mecklenburg führen , ohne dan man

� eigentlichen Anstister faßt . Denn diese sitzen auch dort

-- in der Etappe " . Wenn die Regierung diese Reinigung

uicht energisch vornimmt , verscherzt sie sich nicht nur eud -

gültig das Vertrauen ihrer heute noch stark vertretenen

Anhänger , sondern sie gräbt sich auch selbst das Grab .

. . Denk ' ich an Mecklenburg zur Nacht , dann hat s mich

" w den Schlaf gebracht . . . ! "

Entwicklung des Arbeitsmarkls
. Noch den nunmehr für Ende Juli vorliegenden Ziff - rn

auch in diesem Monat die Zahl der Erwerbsloicn im

�. uhsgebict weiter abgenommen , und zwar �c Z h

Männlichen Sa u vt n n te r stütz » ngSempsän a « r aui 10 8M . Sie

weiblichen ans im die Gesamtzahl am lokM

;!!"*) Ende Juni 1922 ) . Auch die Zahl der ZtUchlags .

z�änger lunterstützunasberechtziaten Familienauaeko
■ flC

J * Vollerwerbslosen ) ist noch weiter geiunken . - - renn nm .

tr ausdrücklich hervorgehoben werden muß . nur�in Tell

ifr Erwerbslosen auf Grund der geltenden Bestimmungen

Unterstützung bezieht , so kann aus den angegebenen Zufern

$ entnommen werden , daß die Erwerbslongkeit zurzeit

st** äußerst geringe ist . Die biefcrcn Urmckien dleies 3 -

u Ubci sind freilich äußerst unerfrcillick . ® 1 1
s j .

q, ' ,�Ul!lden wirtschaftlichen Verhältnissen , Mehr denni

s��n Arbeitskräfte eingesetzt werden . « » ' » nd Ex -

' lim " gewinnen , die der deutschen Wirtichatt entwedei

der Reparatioue » banernd entzogen werden lKohle . ) .

" e mit unverhältnismäßigcm Arbcitsauswand in

�„ nnde gewinnen muß . weil der verhängnisvolle �alutg -
1»�? den g » sich wirtschaftlicheren Bezug aus dem . ius -

nicht mehr gestattet .

Baltische Barone
Die Brillantcnkäusc der Familie Lüdinghausen - Wolss .

Die Schwindeleien der giigeblich aus dem Baltikum
stammenden Adelssamilie von Lüdinghauscii - Wolfs , sanden
vor dem Schöffengericht Berlin - Tchöncberg ihr Nachspiel .
Aus der Anklagebank sitzt der tkjährige Alexander von Lü -
oinghansen - Wolfs und seine nur wenige Jahre ältere
Schwester Vera von Tschenko geborene von Lüdinghausen ,
die sich beide des Betruges in zwei Fällen zu verantworten
haben . Eines Tages klingelte von Lüdinghausen den Kauf -
mau Euoch Grünberg an und teilte ihm mit , daß seine
Schwester , die Mitangeklagte vi Tschenko aus Rußland
zurückgekehrt sei und die Absichl habe , hier in Berlin für
einige Millionen Mark Brillanten zu kaufen . Grimberg
veranlaßtc einen Geschäftsfreund , den Kaufmann Sackheim ,
mit einer Kollektion der gewünschten Schmucksachen in die
Wohunug von Lüdinghausen zu gehen , die fürstlich ein -
gerichtet , von Lüdinghausen jedoch nur gemietet war . Uni
die Verkäufer sicher zu machen , erzählte Lüdinghauscu
ihnen , die Familie besäße vier Kraftwagen , ebenso sei die
gesamte Wohililiigscinrichtung ihr Eigentum , Von der vor -
gelegten Kollektion suchte er sich vier große Brillanten aus ,
die damals bereits , einen Wert von 2,31 Btillionen Mark
repräsentierten . Die Steine wurden genau besichtigt , mit der
Lupe untersucht . Schließlich nahm die Schwester Lttding -
Hausens die Dreine an sich , um sie angeblich der Mutter zu
zeigen , die sich im Nebeiizimmer bcsindcn sollte Dicie

Klntersuchung dauerte den Kauflruten zu lange , sie drängten
ans einen Entscheid , ivnrden scdoch von Lüdinghausen hin -
gehatten , der ihnen sagte , daß nunmehr daS Geld abgezählt
werden müsse . Auch hiermit hatte er keinen Erfolg und
als die Kaiisleute energisch wurden , schlössen sich die drei
Personen . Lüdinghausen , Schwester und Mutter , in der
K üchc ein und konnten erst nach längcrem Verhandeln da -
zn bewogen werden , die Steiwc wieder herauszugeben . ? lu
eiuciu der nächsten Tage suchte Lüdtiighausen das Juwelier -
geschäft von Kluseuer in der Friedrichstraße auf , dessen In -
Haber er mit einer ? Nusterkollektion großer Steine in die
Wohnung bestellte . Hier wurden am nächsten Tage Steine
im Gesamtgeivicht von 52 Karat und im Werte von rund
1 Millionen Mark ausgesucht , selbstverständlich wieder nach
genauester Untersuchung . Diesmal entfernte sich Lttding -
hanscil selbst , um die Steine der Mutter zu zeigen , während
sich die Schwester anS Klavier setzte und zunächst ctwaS
unelte . Nach einiger Zeit verschwand auch Frau v. Tschenko
und die Wohnung stand leer . Die sofort auf Veranlassung
des Geuhndigtei , eingeleiteten polizeilichen Ermittelungen
ergaben , daß sich Lüdinghausen sofort in den Tiergarten
begeben und die Steine dort vergraben hatte ,

In der Verhandliing bestritten beide Angeklagten sich
schuldig gemacht haben . Insbesondere versuchte die An -
geklagte v. Tschenko alle Schuld auf ihren Bruder ab ' » -
wälzen , den sie als geisteskrank bezeichnete . Der Sachoer -
ständige , Sau . - Rat . Dr . Lebnsen ist auf Grund längerer
Beobachtungen des von Lüdinghauscu zu dem Gutachten
gekommen , daß bei von Lüdinghansen Schwachsinn vor¬
liegt . der ihn unter den Schutz des 8 öl stellt . In der
Familie sind wiederholt Fälle von Geisteskrankheit vorge -
kommen . Der Vater der beiden Angeklagten ist in frühen
Jahren an Artertenverkalkling gestorben . Der Angeklagte
selbst erlitt als Kind eine Gehirncrschütterilug , deren Folgen
im Zusammenhange mit einer schweren erblichen Belastung
seinen Schwachsinn Vervorgerilfcn haben . Charakteristisch
für den Angeklagten ist die Aeußerung . die er dem Polizei -
beamtcn gegenüber tat , als sie ihn nach dem Versteck der
Brillanten fragten . Der Angeklagte sagte damals : „ Geben
Sic mir eine Zigarette , dann zeige ich ihnen das Versteck . "
Auf Grund des Sachverständigengutachtens hielt der
Staatsanwalt einen Freisprnch des Angeklagten von Lü -
dinghausen für geboten . Gegen Frau v. Tschenko beantragte
er mit Rücksicht auf den außerordentlich hohen Wert der
Vrillanten zu Ü' /i Jahren Gefängnis , Das Gericht sprach
von Lüdinghausen frei und hob den Hastbcsehl gegen ihn
auf Tic v. Tschenko wurde zn S' A Jahren Gefängnis
unter Anrechnung von drei Monaten Untersllchnngsbcifl
verurteilt .

Nicht abgenommene Kohlen .

Die gewaltige Preiserhöhung für Hausbrand von

196,19 M. aus 239,69 M. pro Zentner , also um rund 1S9 Pro -

zent . wird , wie man allenthalben klagen hört , zur Folge

haben , daß zahlreich - Bezugöberechiiatc die ihnen zustehende

Brikcttmengc nicht mehr abnehmen können . Vereinzelt war

das schon bei dem Suudertmarkprels der Fall . Es müssen

daher Vorkehrungen getronen werden , daß die zurllckgewie -

senen Mengen nicht in die Hände von zahlungskräftigen

Leuten gelangen , alio verschoben werden . Was vom Ver -

braiicker uickt abgenommen wird , muß den Gemei - nden zu -

. lefilfirt werden . Einen Teil der Kosten auf die Gemeinde

zu übernehmen , wird bei der verzweifelt ungünstigen Lage

der städtischen Finanzen leider kaum möglich sein . Für Holz »
liefcrirnaen der Gemeinde aus eigener Regie ist in mehreren
Verwaltungsbezirken beschlossen worden , Teilzahlun -
gen zu ermöglichen , Kohlenhändler lassen sich ans Teillicse -
rungen und Teilzahlungen nur selten ein .

Kupferftich - Ausstcllnug in Treptow . Tie Deputation iür
Kunst und Bildunaswcseu beim Bezirksamt Treptow vegb -
sichtiqt vom 17, September bis 39. September 1922 eine Knp -
serstich - Aiisstelluna im BezirkSvcrordnetensitznngssaal des
Treptower Rathauses zn veranstalten . ES werden Reprv -
duktionen der Reichsdruckerei leg , 239 Stück ) zur Ausstellung
kommen . Der Bund für Schulknnstauöstellungen wird etwa
59 Bilder der nambasteilen Künstler ausstellen , darunter
Bilder von Prof , Kamps . Lilöwia Rantzel und Lederer . Auch
werden plastische Darstellungen vertreten sein . Die Por -
zellannianufaktur hat sich bereit erklärt , besondere Stücke zu
dieser Ausstellung zur Verfügung zn stellen , besaleichen die �

Firma Rosenthal nnd andere . Eine kleine Feier lEröss -
nungsansprachc durch das Bezirksami , Gesang , Vortrag
durch einen beteiligten Künstler ) wird die Ausstelluna er -

öffnen ,

Die Tagesordnung der nächste » Sitz - nng der Berliner
Stadtverordneten vcr ist m m l ung ist so reichha ltig .
daß sie kaum an einem Abend erledigt werden kann . Diese
Sitzung findet am Donnerstag statt und wird pünktlich
nm 3 Uhr beginnen . Pius der Tagesordnuna stehen n. a.

Vorlagen über die Einführnng einer Pfcrdesteucr , über

Aendcrung der Bergniigungsstener . - über die Erhöhuna der

Marktgebühren , über die Aendcrung der Wirtichastssorm der

Stadtgttter . über An - und Verkäufe von Grundstücken , sowie
zahlreiche Anträge der Fraktionen , die noch durch einige neue

in Aussicht gestellte vermehrt werden dürsten . Da es sich

allein um ein halbes Dutzend D ringlich kcnsanträgc hau -

dclt , ist mit einer „ Danersitzuna " zu rechneu .

»»»«»«»»«»«' »»

GelVerlschaMches

UuLernehmerwillKür
Nachsolgend geben wir einer Zuschrift des Teilt scheu Me¬

tallarbeiter - Verbandes Raum , ans der hervorgeht daß die

Unternehmer , ganz besonders aber die führenden Kreise der

Berliner MetalUndastriellen mit den brutalsten Mitteln

den klaren Bestimmungen des Vetriebsrätegesetzcs Gewalt

aninn . Wir haben an dieser Tlelte schon mehrfach an Hand

von Beispielen den Beweis erbracht , daß gerade die Ber -

liner Mctallindristnellen Entscheidungen der gesetzlichen Dr -

gaiic völlig ignorierten . Sie haben dabei weder moralische

Hemmungen , noch kommt es ihnen daraus an , Tausende und

aber Taufende für entstehende Gerichtskosten hinauSzuwerscu .

ES genügt diesen Herrchasten , den Arbeitern , aber auch dem

Gesetzgeber , zu beweisen , daß sie es nicht nötig haben , gcsey -

liche Vestimmungen einzuhalten . Die Zuschrift lautet :

„ Dem arößteu Teil der Berliner Arbeiierschait wird noch
das rigorose Verhalten der Deutschen Waffen - und Muni -

tionsfabriren vor dem Kriege in Eriiineriliig sein . Jedem
Arbeiter , der sich während des Krieges nicht siitlschweigend
den Maßnahmen der Firma niaie , drohte der Schützen -
graben . Das trat namentlich in Erscheinung , wenn sich
ein Arbeiter gegen die Verteililng nationalistischer Flug -
blättcr und Ausrufe wandte . Mmiz besonders hatte es auch
die Firma aus die Gcwerkschafissuilktionnre abgesehen . Aber

ruch sonst wurde der Name der Firma des östercu erwähnt
ilnd zwar intolae der . euormcn Gewinne während des

Krieges ,
Wenn nun die Arbelietschast glaubte , daß sich nach der Re -

volution bei dieser Firma griindlegend etwas geändert hat ,
so irrt !ic . Nur i » den ersten Wochen nach dem 9. November ,

als die Herren der Direktion unter Hissung einer roten Fahne
in ihrem Anio ■um Betrieb filmen . , waren sie geneigt mit
der Arbeiterschaft und ihrer Vertretung leyal zu verkehren .
2! ach dem nun aber der Noveinbersturm vorüber war , be¬
sannen sich die Herren aus ihre Vergangenheit . Die von
der Arbeiterschaft aewählten Vertreter flogen aus das

P s taste r . Dabei blieb es auch als das Betriebsrütegesetz
in Kraft getreten war . Denn trotzdem es zum Schutze der

Arbeiter besondere Bestimmiliiaen vorsieht , richtete sich die
Direktion nicht nach Sie erlitt damit sogar vor dem

Tchlichtungsausschuß Schiffbruch , als sie zwei Angestellten -

Mitglieder fristlos entließ .

Ein Ttrasartiraa seitens des Betriebsrats aui Grund dcS

8 99 des Betvieb . rätxaesetzes halte kür die Firma keine nach -

tciligcn Folgen : da die Berusungsinstanz aus dem Grunde

die Firma freiwracl, . weil ihr das „ Bewußtsein " einer st ras -

baren Handlung gefehlt habe und sie von ihrem inristischen

Beirat falsch unterrichtet worden war .

Der Verbrauch juristischer Beiräte ist bei dieser

Firma enorm . Ziaclidem nun das Gesetz über die Eni -

s c n d il n a vonBctricb s r n t o m i t g l i e d e r n i n d e n

A ii s ficht s r a t in Kraft trat , war die Firma um so mehr

bemüht , da sie anscheinend nicw . nd in die internen Ange -

legenheiten der Fabriken hinein ■eben lassen wollte , unter

allen Umständen unbegncine BetnebsratSmitglieder zu cnl -

sernen .

Schon als die Borbereilungen für diese Wahlen getroffen

wurden , feste der offene Kampf ein . Zunächst wurde durch

den Bclriebsobmann der Hauptverwaltung , der nur 1V obere

Beamte vertritt , versucht , die Wahlleitnna an sich zn reißen .

Als die Betriebsräte der Arbeiterschaft dieses ablehnten , er -

hob dieser obere Beatntenvertreter Beschwerde beim Arbeits -

Ministerium und dem zustäubigen Ncichswirtschaitsrat . Als

nun trotzdem die Wahl vollzogen Ivar , wurde unter nichtigen
Borwänden der gewählte Vertreter e » t la s s e n .
Eimae Wochen später , unter gleichen fadenscheinigen Grün -
den , auch der Vertreter der Arbeiterschaft . Ihm folgte 1 *

Taae ' " �ter der Ersatzmann , so daß unnmehr , wo der Auf -
sichtsrat bald zusammentreten mußte , außer dem Ersatzmann ,
der in Karlsrichc gewählt winde , die Firma es fertig
brachte , sämtliche gewählte Betriebsratsmitglieder im Auf -
sichtSrat zu beseitigen . "

Schiedsspruch im Bäckergewerbe
Auf Antrag des Z e nt r g l v c r b g n d c s der Bäck e r

fand am 1. September vor dem S ch l tchtu ug sau sf chu ß Groß -

Berli - n eine Sitzung statt , in der über die Lohne der m den

Bäckereien Beschäftigten verhandelt wurde . . .
Der Vorsitzende des Verbandes S ch u m a n n erklärte , dag

das Angebot der Arbeitgeber , den Wochenlohn um 399 Mr .

zu erhöhen , iveil für die Arbeitnehmer völlig ungenügend ,

abgelehnt werden mußte .

Ter Sprecher der Arbeitgeber erklärte , die Unternehmer

müßten auch heute noch bei ihrem Angebot bleiben , dabei

aber gleich noch die Forderung siegen , daß der Snv für

K v si und Logis von 7 99 auf 1 90 9 M k. erhöht

werde und die Ttasfel zwischen den Höchst - und ststindcst -

löhnen sich von 129 Mk . auf 169 Mk . erhöhe .

Von Arbeitnehmerseite wurde darauf hingewiesen , daß

dieses Angebot völlig inkonseguent sei . da die Zlrbcitgebcr

eine Lohnzulage von 13 Prozent anbiete » , für sich

l



aber für Aie Berechnuna von Kost - und Logis
eine Erhöhung von 45 Prozent beanspruchen .
Da eine Einiguna nicht zu erzielen war , fällte der Schlich -

tungsausschutz einen Schiedsspruch , der den Beschäftig -
ten im Bäckergewcrbe eine övprozentige Lohnauf -
b e s s e r u n a bringt .

Am 7. September findet im Dresdener Garten , Dresdener

Sirahe , eine Funktionärversammlalna der Bäcker statt , in der
über Annahme oder Ablehnung dieses Schiedsspruches Be -

schiuh gesaht wird .

Neues Lohnabkommen im Fuhrgewerbe

Kür die Schwer - und Leichtfuhrwerks ' kuischer Berlins sind
die Löhne ab 1. September mit der Fuhrherrcn - Jnnung neu
geregelt worden . Die Zulagen in den einzelnen Lohn -
gruppen belaufen sich von Mk . 788, — bis Mk . 1410, —
wöchentlich .

Eine am 1. d. Mts stattgefundene gut besuchte Versamm -
lung der Arbeitnehmer , in der John über die VerHand -
lungen berichtete , nahm das Angebot an . Abzüge des Ab -
kommens sind im Büro des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes , Engel - Nfer 24 —S5, Aufgang B, Zimmer 3, er¬

hältlich .

Wie das Betriebsrätegesetz umgangen wird

Der Zentralverband der Angestellten teilt mit :

« Nach 8 31 BRG . darf die Einstellung eines Arbeit -
Nehmers nicht von seiner politischen , konfessionellen oder qe -
werkschaftlichcn Betätigung oder von der Zugehörigkeit oder
Nichtzugehörigk�t zu einem entsprechenden Verein abhängig
gemacht werden . Das Gegenteil ist bei der Ka . Garbaty ,
Zigarettenbabrik , Pankow , wo in letzter Zeit besonders darauf
gesehen wird , nur katholische und vor allen Dingen
nicht gewerkschaftlich organisierte Ange -
stellte einzustellen . Der Personalchef . Herr Ca den -
b a ch . ein früherer Offizier , Mitglied der monarchistischen
Mordorganisation . Fi und der Aufrechten " , kann es nillrt un -
terlasien , die Bewerber nach ihrer Organisationszugehörig -
keil zu. fragen , wobei Mitglieder des Zentralverbandcs der
Angestellten regelmähig abgewiesen werden . Wir möchten
der Kirma , besonders dem „ aufrechten " Personalchef , drin -
gend empfehlen , die gesetzlichen Bestimmungen einzuhalten ,
sonst mühten wir uns an anderer Stelle mit ftiner Praxis
beschäftigen .

Achtnng Zimmerer ! Am Donnerstag , den 7. SeptemSer
1022 , nachmittags 3 Uhr , findet tu den Musiker - Sälen
Kaiser - ÄSilhelm - Straße 31 , eine Versammlung sämtlicher
Platz - und Baudelegierten des Hoch - , Beton - und Tiefbau -
gewevbes sowie sämtlicher Fahrt kbetriebe statt . XageSord -

nung wird m der Versammlung bekannt gegeben . Du es

sich um äuherst wichttge Angelegeichetten handelt , ist es un¬

bedingt notwendig , daß jede Arbeitsstelle durch ihren Ver -

trauensmann vertreten ist Verbands buch sowie Betriebs¬

ausweis legitimiert — Der Vorstand .

USPD . - Bekleidungsarbeiter . Am Mittwoch , den «. Gey -
tember , abends 7 Uhr , im Gymnasium , Niederwallstrahe 12,
wichtige Versammlung aller im Deutschen BekleidungS -
arbeiter - Verband organisierten USPD . - Kvllegen und Kol -

leginnen . Wichtige Tagesordnung . Partei - und Gewerk -

schaftsausweis legitimiert . — Der Fraktionsvorstand .

Der Marksturz , seine Ursache » und Folge « , lautet daS

Thema in der vom Zentralverband der Angestellten , OrtS -

gruppe Groh - Berlin einberufenen allgemeinen Funktionär -
Versammlung a >n Dienstag , den 6. September 1922 , 7) 4 Uhr ,
in den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 . — Referent :
Alexander Stein . Es ist die Pflicht aller Kollegen zu er -

scheinen .

Parteiveranstaltungen
Dienstag , den S. September

19. »erwalt - nzstezirk Arhriisgcmeinschaft der »lnderfreuodc kwcko«, « » » ,
Riederschönhausen , Buchhol. , , Karow . Heinersdorf . Wichtige Sitzung aller
Helfer und Helferinnen im Jugendheim der SPD . Pankow , Brette Sttatze
( Finanzamt ) , abends Klb Uhr. Wichtige Tagesordnung .

. V Dtftrilt . Slbends 7 Uhr . Funktionchrkonferen , bei Kaiser . Gotzlowskh -
straf, - 34. Zu dieser Sitzung sind alle im Distrikt wohnenden Reichs - , Land -
lags - und Stadtvcrordneicn eingeladen .

«. Distrikt . Abends 7 Uhr Funktionärkonserenz bei Krüger , Putlitzstr . 10.
Sämtliche Funktionäre müssen erscheinen . — Am Donnerstag sindet in den
Arminiushallen , Premor Str . . die Generalversammlung des 4. , S. und 6.
Distriktes stall . Tagesordnung : Sicllungnahme zum Parteitag und Dele -
giertenwahl . — Hierzu müssen Bczirkssührer einladen .

8. Distrikt . Elternbeiräte , auch deren nachfolgende Ersatzleute , sämtlicher
Schulen einschließlich der 10. . 14. . 19. , 53. . 72. . 1SK. . 300. . 308. Wich-
tige Vollsitzung in dar 183. Gcmeindeschule Müller « Ecke Triststraße , abends
7 Uhr im Ummer 4. Keiner darf fehlen .

Mittwoch , den 6. September
Verwaliungsbczirk Krruzberg . Nachmittags 5 Uhr , Norckstraße 10,

Zimmer 88, Fraltionssitzung . Um 6 Uhr : Bezirksvorsammlung .
19. Berwaltungsbezirl Arieltsgemcinschast der Kiuderfreuude , Pankow ,

Buch, Niederschonhausen . Buchholz , Karow , Heinersdorf . Kinderspiele auf

de » «vieldlatz i « «chl - ßdarl «ckinhause ». Reftauraat Man»«! , geradem
der Mendelstraße . Tie Eltern werden gebeten ihre Kinder »ahlreich daran
teilnehme « zu lafsen . Pankow Trefkdunkt Kirche : Niederschönhausen Kirche
3 Uhr. Tie andern Orte laut den Anordnungen ihrer Helser . Nachzügler
gleich nach dem Spielplatz 3— 7 Uhr.

10. Diftri ». Bildungslommisfion . Sitzung abends 7 Uhr im Schiller - Lh-
crum , Pankftr . Eingang BStlgerftr .

10. Distrikt t Gesundbrunnen ) . 7 Uhr DistriltSdrrsammlnna in der
Schul . Aula , Schiller - Lhceum. BSttgerfir . Tagescrdnung : AuMellung der
Kandidaten zu der Urwahlliste .

«harlottruburg . 7 Vi Uhr, Schillerrealghmnasium . Schillerstr . 26. Sei .
fammluna aller Elternbeiräte und Kandidaten der vereinigten Liste der dret
soz. Parteien .

Sereinskalender

Dienstaa . den 5. September
Buud »er techutfche » AnaeftcKten und Beamte ». Die für den 5. Sept .

ang- letzt « Mitgliederverfammlung der Ortsverwaltung Südost fällt an«.

Mittwoch , de « S. September

»fa - Mitalieder »er „Gefuadhelttludustri - " ! »bendS 7 Vi Uhr i « . Weißen
Saal ' der „Sophien . Säle " . Berlin C. . Sophienftraße 17- 18. D- rfammlung .

B erbau » der «emetnde . und StaatSarheitrr , »rauch «: «traheubaha .
Abends S Uhr im Reichskastno , Neue KSnigftr . 20, Branch - npollv - rsammwng .
»eußerft wichtig « Tagesordnung . LertrauenSleutc werden ersucht , Anschläge
auf den Dienststellen zu machen . Die Branchenleitung .

verbau » der Semelude - uu » Staats - rbritrr , Brauche TO, Part » u »
itzrirdhöfe . Abends «Vi Uhr, in der Aul - d- S Sophien - R- alghum - stumS ,
St- instr . 31- 34, Branchenvollversammlong . Die Branchenleitung .

Reichs »»«» »er «riegsbeschädigte », »rteastetluehmer »u» Kriegerhiutl, .
»Nebeneu . »eztrk 4 lSstdeu ) . Abends 7 Vi Uhr in Sliesing ' s Ballhaus .
Wafs- rthorstraße 08. B- zirkSversammlung . Kam. Wegener spricht aber »Die
wirtschaftliche Sicherstellung der Kriegsopfer " .

Berband »er Grmetude . und Staatsarbriter . Brauche 7, Park und
Friedhof . Abends OVi Uhr in der Aula des Sophien . RealgvmnastumS . Stein -
straße 31/34 , Branchen - Pollverfammlung . Tic Branchenleitung .

Aentralverband der Schuhmacher . Abends S Uhr gemeinsam « » ersamm -
lung der ln d«r Schuhindustrie ( in und außer dem Hause ) beschäftiglen
Arbeiterinnen bei Hentfchel , Köpenicker Straße 127 ».

Bund der Techuischeu Angestellten und Beamte ». Mitgliederdersamm -
lungen in Ehariottenburg 2, Akademische Bierhallen , Schillerstr . 24. abends
7 Vi Uhr : Wilmersdorf . Biktoriagarten , Wilhelmsaue 114- 115. abends 8 Uhr ;
Nordost , Zum Königstor , Neue Königstr . 1, abends 7 Vi Uhr .

Donnerst « « , de » 7. September

Bund der Technischen Angestellten NU» Beamte ». Mitgliederdersamm -
lungen Eharloltcnbuig 1, Augusta - Kasino , Kaiscrin - Augufta - Allee 30, abends
7 Vi Uhr : Charloltenburg 3, Deutsches Haus , Windscheidstr . 30, abends 7Vi
Uhr : Friedenau , Hohenzollern , Handjerystraße . abends L Uhr.
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L' voot

g - ufen

Theateru . Vergnügungen

Volksbühne
7>I , Übe:

Hasse Hensch

DeulscbesTitsoler
8 Uhr :

Das Glas Wasser ,

Konunersplele
7' | , Uhr

Er Iii u älltm sthuld

SpiilEr, Hiifatsantrag

crüBesSchzuspielhaüs
»l . S Uhr:

OrphiusLllinteruie

Abends 8 Uhr

Karussell

Berliner Tfteal ,
, >VoraiizeIt : , ' :

«oniub . �J. . Premiere
TMane \

* VBk
Operett « v. Schanier

4 und Weiisch .
Musik von Leo F»ll .
Frltii Massary a. v.
IL A. Roberts , E. Wirk,
UtasKel . Charl, Ander,
E. Behmer, H. Reick,!

Lene Holstein . :

Theater
am Nollendorfplati

7' | » Uhr
Dein Mund

l�otter ■_ _ _ _Bühnen
Täglich S Uhr

Residenr - Theater

Hannelis HlramaHalirl

frianon - Theater
Das hlilnt

SehokoladinmlilcliiR

Kleines Theater
Totentanz

Äfalhalla - TIiealer
7>j , Uhr

EnidSiineSchHiesfDr

FüBaterdei Ostens
E' /a Etil:

Dir »ligt HollicEiuki

. I» Ttiitinul :
Elt EicbtsprsEc

Hehrenotr . 54

7>| . ühr :

II » Ituir
| Willliini i TheaVorth

leihen NirltneltM
Villi iligler

Ccidmliler Fiidel
taima ood Pirtntr
Edmontaeniinhi

Dirtii Eni
i litlum
Vlllkh

1 Borjers
Emst RKtel

Wallner - Theater .
Täglich 8 Uhr :

Medium
(Ell Gifihna her «ipnosii

Kasioo-Tbeater.
D£© Berliner Posse
Lämmelmanns

Bummeifahrt .

Thiatiram
XENdiuk Tar

)ed. Abend
7' / . Uhr :
u, Sonnug

nachm . 3 ü.
Elite - Säager
Volkipreiiet

iutalls
zahlt Tagespreise f.

Knpfer ,
rfessing,Blei

Zlnh dsw .

Nauchiaba k
Pfund 68 Mk .
Holländer . 70 M.
c . hm. Krause n 72 M,
Porloriko . 73 51k,
Gold Shag . 77 M.

«r . Ham¬
burger Sir . l

Werbt kür unser Blattl

IMEIMIilMIMIIWElMWfiEMIMI

\ ZurZugendweihe i

Einladungskarten

Glückwunschkarten

Geschenkwerke

für die schulentlaffene Jugend
mit gediegenem Zu hall in

wirklich vornehmer
Ausstattung

1 * 1
| Buchhandlung |
1 -Freiheit " G m H S I

| Berlin SW 61 f
1 Llrbanstraße 1 1

g ( Nahe Hailesches Tor ) �
« IWEMllIM ! | Mil « l | M| IMI | MII « I »

iilllll . Ml' . HM ! lIktzlimiwIlME Ii«ltill «(lr . l1)

ZBibiRgin kg II Nk.

Fl »chifl bis 12 Pik.
l - au kl Schlltl ,

Kyflhiuerstrasie S,
nahft Winterfeldpl .

bamtlichc

( Metalle
tranlt von Gewerbe -
treibenden , Händlern

und Kabriken

j ScIiüliendDriirstr . 2

FaErradEickii293,36o
- - 460 M.

knltschlaotin 45, 55
65 M.

hnnt uch in «. Elm
«eh»HI. Berlin. Mtr . a

EinzdwerKaiif
zu « Bicken endrasi
r * lu9l IcInsSrui

reamen ■«
tnden

Mandolinen , Gitanen , Geigen ,
Lauten , ZiehharmoniKas , Zi¬

thern , Concertina « , Bandonien .

Verkauf nur an Ar¬
beiter gegen Legitimation .

1 * 1 . Groieiaenn . Neuheilen en Em
BERLIN SO 36 , Manteuffelstraase 94

Haupiftrlle Neukall «. Kuld- str . 55- 5«,
Zweigstelle Britz , Jatznstr . SS.

Bekanntmachung ,
Das Oberverficherungsamt Berlin

hat am 5, August 1922 den in der
Ausschuß - Sitzung am 19. Mai 1922 bi>
schlösse, len

10, Nachtrag zur Kasseusatz »»,
genehmigt .

Abdrucke desselben sieben den Kas-
senmitgiiedern und de « Arbeiliebrrn
im Kossenlokal zur Berfügung .

Es werden folgende Bestimmur ».
gen geändert :

In st 1. Ter «assenbeztrl erstreckt
sich aus die Orlsbezirke Neukölln und
Britz der Stodlgemcind « Berlin .

Fu st 20. Der Höchstbetrag für
kleiner « Heilmittel und Zuschuß sür
größere Heilmittel wird auf 300 — Jl ,
ferner der Zuschuß für Heilmittel ge-
gen Verunstaltung und Perkrüppelung
vis zum Beirage von 000, — M er¬
höht ,

3- 1 g 33 » IFamUteu - Fürsarge ) .
Die «atse gewährt freie ärztliche »e-
ratung in der Beratungsstelle und bei
notwendiger Krankeubauspflege Er ' atz
der Koste » für Krankenpslege in
Höhe der Hälfte der wirklich entstände -
nen Kosten bis zum Höchstbetrag « von
2000 . — M jährlich für Ehegalten und
bis zu 1000 . — M jährlich sür Kinder
bis zum 10, Lebensjahre . Kur und
Verpslegung don Kindern in Erho -
lungsheimen bis >u 0 Wochen. Der
Anspruch auf Wochenhilfe regelt s>«
na « den Bestimmungen de « Gesetzes
über Wochenbilse vom 9. 3 , im 1922
( R. ®. Bl, Seite 499) .

3 « st 48, Abs. 1. Die Beiträge
werden sür alle Derstcherton aus 8
Hundertstel des im st l » festgesetzten
Grundlohnes bemessen .

Die Bestimmungen des 16. Nach¬
troges zur Kastensatzung treten , soweit
fie nicht durch gesetzlich - Bestimmung
früher in Kraft getreten sind, mit
Montag , den 4. September 1922 in
Kraft .

Verösfentlicht
Neukölln , den 4. Tevtembec 1922.

Ter Kassenvorstand :
Zessiarr . Lorsitzender .
Sroh «, Schristsiihrer .

Verkäufe

Ptljwarea . Gelegen -
»ettskäufe .

güchle
und Pelze aller

rt enorm billig .
Spitzer . Kommandan¬
tenstraße 28 II .

Zentral - Leibhaus .
Jägerstraße 7t , Ecke
Kanon ierüraße , täg¬
licher Bcrkaut von boch-
clegant . Anzügen . Cut
awahs , Smokings und
JKackanzügen . Schlüp -
lern , Ztaglan » zu
tpoltbilligen Preisen .
Keine Lombardware . W

Sbalselougues
»25. Metallbeuen 500,
Palentmatratzen . Pol .
llerauklaaea . Kinder .
drabtbett . iRelcke, Au.
guststr . 32a , Ouergeb

Kaufgesuche

Möbel

Möbelhaus
Nehseld . Badstr . 34,
Gelegenbeitsläuje tr
Schlafzimmern , Speise¬

zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Stube und Küche. 10
Teile 8550 M. . nur
solange Lorrat .

Mobellrrdlt
bei kleinster An- und
Abzahlung , stomplelle

WohnungS- Einrich -
lungen eichene Schlat -
zimmer . iarbige
Küche», einzelne Mö¬
belstücke Gärisch , Stra ,
lauer Platz 1 —2 . Ecke
Fruchtslr . , am Schiel
Bahnhos .

Nöhgarue ,
Sattlergarne . Säcke.
jeden Polten laust
Möbelgeschält Wolde »
berger Str . 2, Alexan¬
der 1857 .

Verschiedenes

Nechts - Spezlalift !
für MietS - und Wob'
nungsrecht . ( Beschlag -
nahm «, Räumung .
Höchstmiete . ) G- rtchl -
straße 31. Rettelbeck .
Platz.

Mödelelukauf .
«irlschasten . Nachlässe .
Klaviere . Teppiche .
Woldenberger Etr . 2.
Alexander 1867.

Fahrräder

Fahrräder !
Riesenauswahl .

Schlawe . Wetnmeister -
ftraße vier .

«öle fiel
Sonnabend , 30. 9 22 | 4t
verein « und Dewrrt -
chasten bi » 1000 Perion «»

. Äintgodank " »r . Zranh '
tmter Straße 117.

Geld - Vettehr

. (Selb sofort aus 1« W
Wertsache , Psandscheme .

Ääsche . Goldsach . ul »-
( Rückkaufsrecht ) . �
Schultz , Danziger Sit -
09, Hochpart , ( an dt »
Prenzlauer Allee ) .

Fahrradanlauß
Liulenslr . 19.

Radreparatureu
preiswürdig . Schlawe
WeinmeiilerNr . vler .

Fahrradoulaus
höchstzahlend . Brückner
Bilschiner Straße 78.

Vermietungen ien|
Möblierte Zimmer .

Wohnung
»a narrattck .

möblierte —
adressen stets vorra : »
Eivreß - Ableiluno
Ewoge . Aleronderne .
38. Friedrichstraße 2�'

W,, Potsdamer Str . 5°-
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